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Obwohl die Installationsarbeiten für die neue Beleuchtung laufen, finden in der Charlottenhöhle Führun-
gen statt. Derzeit kann der Besucher zwischen dem alten und dem neuen Licht vergleichen.

Oliver Heil von der Beleuchtungs-Fachfirma leuchtet die Höhlen-
wände und -hallen aus. Rund 300 neue Lampen werden installiert.

Die Tropfsteinwelt der Höhle wird optisch neu in Szene gesetzt. Fotos: rei

POLIZEI

Alkohol unter
der Hand angeboten?
GIENGEN. Die Polizei sucht Per-
sonen denen in Giengen in Loka-
len oder auf den Straßen etwa in
der Innenstadt Alkohol, insbeson-
dere Jack Daniels Whiskey, zum
Kauf angeboten wurde. Die Poli-
zei ermittelt gegen drei 27, 30 und
34 Jahre alte Männer wegen Dieb-
stahls. Sie stehen im Verdacht,
aus einem Einkaufsmarkt im Ried
zwischen 9. Juni und 20. Juni in
unterschiedlicher Besetzung Jack
Daniels, Chivas Regal, Ramazzotti
und Wodka im Wert von insge-
samt 1500 Euro gestohlen zu ha-
ben. Die Ermittler gehen davon
aus, dass der Großteil des Alko-
hols von den Männern schnell-
möglich veräußert wurde, um ih-
ren Drogenkonsum finanzieren
zu können. Hinweise sind unter
Telefon 07322.96530 erbeten.

Unfall nicht bemerkt
GIENGEN. Als er rückwärts aus-
parkte, stieß ein 84-jähriger Mann
mit seinem Pkw auf dem Spar-
markt-Parkplatz in der Heiden-
heimer Straße gegen ein stehen-
des Fahrzeug. Obwohl er Schaden
in Höhe von 500 Euro angerichtet
hatte, fuhr er weiter, konnte je-
doch ermittelt werden. Am Pkw
des Seniors entstand für 200 Euro
Schaden. Unfallzeit war am
Dienstag um 15.15 Uhr.

Vorfahrt missachtet
GIENGEN. Von der Biberstraße
kommend fuhr ein 47-Jähriger am
Mittwoch um 6.35 Uhr mit sei-
nem Pkw über die Lederstraße. Er
missachtete die Vorfahrt eines
von rechts kommenden Wohn-
mobils. Beim Zusammenstoß ent-
stand für 2250 Euro Schaden.

Zwei Fahrerinnen
leicht verletzt
GIENGEN. Bei einem Unfall auf
der Bundesstraße 492 zogen sich
zwei Autofahrerinnen am Diens-
tag um 13.08 Uhr leichte Verlet-
zungen zu. Eine 19-jährige Frau
war Richtung Giengen unterwegs
und bog nach links zur A 7-An-
schlussstelle Richtung Würzburg
ab. Dabei übersah sie einen ent-
gegenkommenden Pkw. Durch
den Zusammenstoß überfuhr der
Passat einen Randstein, über-
schlug sich und landete wieder
auf den Rädern. Die 52-jährige
Fahrerin wurde leicht verletzt. An
den Autos entstand Totalschaden
in Höhe von 5000 und 7000 Euro.

LESERBRIEF

Am System stimmt was nicht
Zum Wechsel an der Spitze der
Robert-Bosch-Realschule (Bericht
„Johannes Treß verlässt Real-
schule“ vom 29. Juni) schreibt
deren früherer Schulleiter

Als ich 1967 von Aalen kom-
mend als junger Lehrer die da-
mals gerade selbstständig wer-
dende Realschule übernahm,
war es selbstverständlich, dass
ich mit meiner siebenköpfigen
Familie möglichst bald nach
Giengen zog. Ein Schulleiter, der
mehr als ein guter Schulverwal-
ter sein wollte, musste einfach
rund um die Uhr vor Ort sein
können. So dachte man damals,
als es übrigens auch noch die
Regel war, dass die „normalen“
Lehrer ebenfalls am Ort wohnen
und so ihren Schülern und deren
Eltern auch außerhalb des Schul-
betriebs begegnen und gegebe-
nenfalls pädagogisch Einfluss
nehmen konnten.

Inzwischen – ich bin nun be-
reits 20 Jahre im Ruhestand –
muss ich mich als Giengener Bür-
ger, der im Übrigen fast ein
Vierteljahrhundert als Stadtrat
an der Entwicklung unserer
Stadt mitwirken durfte, schon
auf meinen vierten Nachfolger
im Amte des Realschulleiters ein-
stellen. Kaum kann man sich den
Namen des Nachnachfolgers
richtig merken, muss man sich
schon wieder umstellen.

Auch wenn bei den seitheri-
gen Nachfolgern alle persönli-
chen Argumente zur Übernah-
me oder vorzeitigen Abgabe des
Amtes ehrenwert waren oder
sind, so stimmt doch offensicht-
lich etwas am System nicht. Nur
so ist es möglich, dass dieser
Schulleiterposten entweder ein
letzter Vorruhestandsjob oder
doch nur eine Stufe auf der Kar-
riereleiter, vielleicht aber auch

ein wenig zweckentfremdet
wird.

Aber heutzutage ist es ja of-
fensichtlich nicht einmal mehr
üblich, dass selbst Gemeinde-
oberhäupter, Jahre nachdem sie
gewählt worden sind, sich be-
quemen, an den Ort ihres bür-
germeisterlichen Wirkens zu zie-
hen. Wenn man zu dem Zeit-
punkt erst um die 40 Jahre alt
ist, kann es ja noch kein letzter
Vorruhestandsjob sein. Also
wohl doch nur eine Stufe auf
der Karriereleiter?

In Zeiten grenzenloser Mobili-
tät und der nur auf vordergrün-
dige fiskalische Vorteile ausge-
richteten Verwaltungsreformen
spielt dies alles trotz negativer
Umweltbilanz höheren Ortes lei-
der keine Rolle mehr.

Eine bürgernahe Verwaltung
sieht jedenfalls anders aus. Aber
wie sollen Lehrer und potenziel-
le Schulleiter das alles berück-
sichtigen, wenn man ihnen seit
Jahren zumutet, zu ihrer nächs-
ten Behörde außerhalb des Krei-
ses, nämlich nach Göppingen zu
fahren? Für einen Giengener
mag dies vielleicht noch zumut-
bar erscheinen, aber ein Schul-
leiter etwa aus dem nordöst-
lichen Bereich des Ostalbkreises
schafft mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln an einem Tag viel-
leicht gerade mal eine Strecke.

Hoffentlich stellt die neue Lan-
desregierung Auswüchse dieser
Art möglichst bald ab und sorgt
dafür, dass die Region Ostwürt-
temberg endlich wieder ein ei-
genes Schulamt bekommt! Und
dass nur solche Bewerber Schul-
leiter werden können, die bereit
sind, auch außerhalb ihrer vier
Schulwände in der Kommune
Verantwortung zu übernehmen.

Karl-Heinz Friedrich, Giengen

In die Welt des Kinos eingetaucht
Rathausserenade statt im Freien im Bürgerhaus Schranne

GIENGEN. Die Rathaus-Sere-
nade der Stadtkapelle sollte
wohl doch besser in
„Schrannen-Serenade“ um-
benannt werden, denn wie so
oft fand das Konzert auf
Grund zu kühler Witterung
auch dieses Jahr wieder im
Bürgerhaus statt.

Der Stimmung und der Spielfreu-
de des Orchesters tat dies jedoch
keinen Abbruch. Zahlreiche Zu-

hörer waren erschienen und lie-
ßen sich unter dem Motto „Kino,
Kino“ mitnehmen in die Welt der
Filmmusik. Melodien aus aktuel-
len und auch aus älteren Filmen
standen auf dem Programm, so
dass wirklich für jeden Ge-
schmack etwas geboten wurde.
Die Stadtkapelle unter ihrem Lei-
ter Stadtkapellmeister Edgar Bür-
ger präsentierte unter anderem
Musiktitel aus „Also sprach Zara-
thustra“, „Der König der Löwen“,
„Die tollkühnen Männer in ihren

fliegenden Kisten“ und „Piraten
der Karibik“ sowie Medleys der
bekannten Filmmusikkomponis-
ten Henry Mancini und Enrico
Morricone. Ein Höhepunkt war
das Lied „Over the Rainbow“ mit
dem wunderbaren Gesang von
Ines Rettenberger. Aufgelockert
wurden die musikalischen Dar-
bietungen durch kleinere Einla-
gen von Musikern, die Einführung
zu den einzelnen Stücken über-
nahm in gewohnt gekonnter Wei-
se Ulrike Steigmajer.

Künftig kalt-weiß statt warm-orange
Neue Beleuchtung in der Charlottenhöhle zur Hälfte installiert – Führungen laufen ganz normal

HÜRBEN. Die Installations-
arbeiten der neuen Beleuch-
tung in der Charlottenhöhle
sind in vollem Gang. Künftig
wird kalt-weißes Licht die
Tropfsteinwelt erhellen.

DIETER REICHL

In diesen Hitzetagen haben Oliver
Heil und Günther Vollmer eigent-
lich einen angenehmen Arbeits-
platz. Draußen über 30 Grad, drin-
nen neun. Die beiden Mitarbeiter
der Fachfirma Germtec sind es,
die seit Ende Mai und noch vor-
aussichtlich bis Ende Juli, Anfang
August die Lampen der neuen Be-
leuchtungsanlage in der Hürbener
Schauhöhle installieren.

Künftig wird sich die Tropf-
steinwelt der Höhle in gänzlich
anderem Licht darstellen. Rund
160 000 Euro werden hierfür in-
vestiert, zum großen Teil aus För-
dermitteln des Leader-Pro-
gramms. War das Licht bislang
gelb-orange und warm, strahlt es
bald kalt und weiß aus strom-
sparender LED-Beleuchtung.

Die 40 Jahre alte Beleuchtungs-
anlage hatte mehr Nachteile als
Vorteile. Zum einen ist sie durch
die hohe Luftfeuchtigkeit, die in
der Höhle herrscht, mittlerweile
sehr störanfällig. Durch die war-
men Lampen hat sich zudem an
den Steinen eine unerwünschte

Lampenflora gebildet, die in einer
Höhle eigentlich nichts verloren
hat. Das orangegelbe Licht hat die
Höhlenteile zwar weit ausge-
leuchtet, aber die Konturen ver-
wischen lassen. Künftig wird die
Höhle insgesamt dunkler in Er-
scheinung treten, dafür können

die Besonderheiten einzelner Ge-
steinsformationen viel schärfer
und konturierter ausgeleuchtet
werden. Die wasserdichten neuen
Lampen sind technisch auf dem
neuesten Stand, Störanfälligkeit
dürfte der Vergangenheit angehö-
ren. Zudem wird mit der LED-

Technik 90 Prozent Strom ge-
spart.

Die Installation ist jetzt gut zur
Hälfte fertig, 170 Lampen sind in-
stalliert, 130 fehlen noch. „Bis zum
Beginn der Sommerferien wollen
wir fertig sein“ berichtet der Vor-
sitzende des Höhlenvereins, Edu-
ard Geisser. Ein Besuch der Höhle
ist auch während der Installation
der Beleuchtung möglich, die
Führungen laufen. Anfangs war
dies schwierig, berichtet Geisser,
als die Lampen in den ganz engen
Gängen installiert wurden. Jetzt
laufe dies gut. „Weiter vorn haben
wir mehr Platz.“ Die Besucher
derzeit können also den Effekt
vergleichen: im hinteren Teil der
Höhle das neue Kaltlicht, im vor-
deren die alten Warmlichtlampen.
Wenn die Arbeiten abgeschlossen
sind, soll der Besucher zudem den
Effekt spüren, dass die Höhle
deutlich länger geworden ist: Hin-
und Rückweg in der 500 Meter
langen Höhle werden sich vom
optischen Eindruck her ganz und
gar unterscheiden – auch das ein
Effekt der neuen Beleuchtung.

Spielfreude auch im Bürgerhaus Schranne: die Stadtkapelle bei der Rathaus-Serenade. Foto: moh

Mitarbeiterfest
der Kirchengemeinde
GIENGEN. Alle ehrenamtlichen
und hauptamtlichen Mitarbeiter
in der katholischen Kirchenge-
meinde Giengen sind am Freitag,
1. Juli zu einem Wertschätzungs-
abend eingeladen. Begonnen wird
mit einem Gottesdienst um
18.30 Uhr in der Heilig-Geist-Kir-
che mit anschließendem Grill-
abend im und am Heilig-Geist-
Zentrum. Alle sind eingeladen,
die in einem der vielfältigen Be-
reiche der Gemeinde einen
Dienst tun, und ist er noch so
klein.

Plätze frei
GIENGEN. Noch Plätze frei sind
beim Tagesausflug der Natur-
freunde am Samstag, 2. Juli, nach
Zwiefalten – Heuneburg und
Obermarchtal. Abfahrt ist um
6.45 Uhr am Stadthallenpark-
platz. Interessenten melden sich
bei Wolfgang Junginger Tel.
07322.21398.

Geschäftsstelle zu
GIENGEN. Die TSG Geschäftsstel-
le bleibt am Montag, 4. Juli wegen
Fortbildung geschlossen.

Nachbesprechung zu
Gottesdiensten
GIENGEN. Zur Nachbesprechung
der Sonntagabend-Gottesdienste
in der Fastenzeit lädt die katholi-
sche Kirchengemeinde alle Betei-
ligte und die ganze Gemeinde am
Montag, 4. Juli um 19.30 Uhr ins
Heilig-Geist-Zentrum ein. Ver-
bunden mit dem Rückblick sollen
die Wege und Gestaltungsformen
für eine Fortführung dieser Got-
tesdienste im Herbst festgelegt
werden.


